wieder von dem Premier⸗Lieutenant Mente empfangen wurde, 


e Ey 
= I Fa 


— pi ee 5 


Porto 2 Thlr. I Sgr. Inf 0 
fünftbettigen gelle in Petitſchrift 11, Sgr. 


Nr. 90 Mittag⸗Ausgabe. 
1 Telegraphiſche Nachrichten. | 
Hamburg, 22. Febr. Es fällt feiner Schnee und iſt die Erde 

ſtarl mt Schnee bedeckt. Südweſtwind. Die Segelſchiffe kommen in 
Folge deſſen bis an die Stadt. 


In Sachen Schleswig Holſteins. 

Der „Staatsanzeiger“ bringt heute aus Hadersleben vom 
19. Februar dieſelben Nachrichten, welche wir bereits im geſtrigen 
Mittagblatt in einem Originalbericht „aus dem Hauptquartier“ mitge⸗ 
theilt haben. Nur der Schluß, der zugleich Nachrichten vom 20. und 
21. enthält, lautet etwas anders in folgender Weife: a 

„Die Avantgarde iſt um 3 Uhr in Kolding eingerückt und hat 
Vorpoſtenlinie von der Straße nach Veile bis über die nach Friede⸗ 
ricia ausgeſetzt. In Folge dieſer Meldung iſt dem General⸗Lieutenant 
von der Mülbe der Befehl ertheilt, Kolding zwar mit der Avantgarde 
beſetzt zu halten, jedoch nicht darüber hinaus vorzugehen. 

Nach einer Meldung des Oberſten v. Mertens aus Schleswig wird 
die Schleifung der Dannewerke in 14 Tagen vollendet ſein. 

Am 20. d. M. iſt eine Recognoscirung von 2% Compagnien 35. 
Infanterie⸗Regiments und 1% Compagnien des 15. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments mit einigen Dragonern in's Gefecht gekommen. Der Feind, 
zurückgedrängt, verlor 25—30 Todte und Verwundete, dieſſeits nur 
ein Verwundeter. a 

2 Geſtern, den 21ſten, hat wieder eine Recognoscirung von Satrup 
aus mit 3½ Compagnien ſtattgefunden, um Kenntniß von der etwa 
veränderten Stellung des rechten feindlichen Flügels zu erlangen. Nach⸗ 
dem der Feind in der Stellung Ravenskoppel — Stenderup gefunden, 
fand ein unbedeutendes kurzes Gefecht ſtatt, wir verloren 1 Mann todt 
und 2 Mann verwundet.“ 

Alsnoer, 18. Febr. [Ueber das letzte Gefecht zwiſchen 
Panzerſchiff und Batterie] bringt die „Köln. Zig.“ folgende 
zwei Correſpondenzen: Ein außerordentlich intereſſanter Kampf 
fand heute Morgen zwiſchen 10 und 12 Uhr zwiſchen dem däniſchen 
Monitor Rolf Krake und den gezogenen Geſchützen der 2. Magbebur: 
ger Feſtungs⸗Batterie (12⸗Pfünder), unter dem Hauptmann Kipping 
und dem Premier⸗Lieutenant Mente, ſtatt. Schon um 9 Uhr ward 
gemeldet, daß ein Kriegsſchiff in Sicht ſei, und wir hatten volle Muße, 
uns zu ſeinem Empfange bereit zu machen und das Feuer zu beob⸗ 
achten, das vom Premier⸗Lieutenant Mente aus feinen ſechs bei Hollnis 
poſtirten Geſchützen eröffnet wurde. Die Halb⸗Batlerie feuerte raſch, 
ward aber keiner Salbe von Rolf Krake gewürdigt und ſah ſich zur 
Unthätigkeit verdammt, ſobald der Monitor ſich vor der Halb⸗Batterie 
von Alsnoer breit legte und ſeine Geſchütze donnern ließ. Es war 
offenbar feine Abſicht, erſt die Batterie zum Schweigen zu bringen 
und dann die Ponton brücke bei Ekeuſund zu zerſtören, die eine Flan⸗ 
kirung der düppeler Schanzen zuläſſig macht. Es war ein Augen⸗ 
blick banger Erwartung, als das gepanzerte See-Ungeheuer in einer 
Entfernung von 1500 Schritten Halt machte und aus drei ſchweren 
Geſchützen ſein Feuer eröffnete. Die Batterie bei Hollnis hatte ihm 
nichts anhaben können; widerſtand fein Eiſenpanzer auch unferen Ge- 
ſchoſſen, ſo war die Pontonbrücke ſeiner Zerſtörung Preis gegeben, der 
Angriff auf Düppel um Vieles erſchwert. Mit einer faſt komiſchen 
Ruhe zündete der Hauptmann feine Pfeife an und ſtritt ſich mit dem 
Feldwebel, ob die Diſtance 1400 oder 1500 Ellen betrage; aber ehe 
der Streit beendet war, ſauſten 64pfündige Kugeln dicht über die 
Bruſtwehr der Schanze weg. „Gut geſchoſſen,“ ſagte der Hauptmann 
trocken; „es ſind 1500 Schritte, — Feuer!“ Die Kugeln flogen über 
den Monitor weg — es waren nur 1400 Schritte Diſtance. Als 
dies conſtatirt war, ſchlugen die Kugeln der Batterie mit erbarmungs⸗ 
loſer Präcifion in das See⸗Ungethüm ein, anſcheinend ohne alle Wir⸗ 
kung, denn es erwiderte mit großer Präcifion aus dem Drehthaem 
und mit dem Moͤrſer auf dem Hinterdeck die Granaten des uner⸗ 
ſchrockenen Hauptmannes. Die feindlichen Kugeln flogen über die 
Schanze weg und richteten im Dorfe entſetzliche Verheerungen an; ſie 
ſtreiften die Schanzbekleidung, flogen in die Decke des Pulvermagazins, 
demolirten das Wohnzimmer des Hauptmanns und durchbohrten meh⸗ 
rere Pontons, die hinter dem Dorfe aufgeſtellt waren, — aber keine 
einzige traf die preußiſchen Geſchütze, kein Mann wurde verwundet. 
Anderthalb Stunden dauerte der Kampf; der Hauptmann ließ nur feuern, 
wenn die Wahrſcheinlichkeit des Treffens vorhanden war, gab daher ein 
langſames, aber wohlgezieltes Feuer ab. Plötzlich ſchien mit dem Mo⸗ 
nitor eine Veränderung vorzugehen; er ſchien tiefer im Waſſer zu lie⸗ 

gen, als vorher, feine Schüſſe wurden unſicherer, und endlich, nachdem 
er 60 Kugeln erhalten, von denen etwa 40 getroffen, ſetzte er Dampf 
auf und ſegelte wieder in das offene Meer bei Hollnis . % 

deſſen feine Schüſſe zu erwidern. Man konnte deutlich ſehen, wie das 

Hintertheil des Schiffes ſtark beſchädigt war und wie die Mannſchaften 

an den Pumpen beſchäftigt waren und einen fünf bis ſechs Fuß hohen 

Waſſerſtrahl auspumpten, ſo daß ohne Zweifel ein bedeutender Leck 

entſtanden ſein mußte. Erſt als das Schiff außer dem Bereiche der 

Geſchütze war, legte es bei und blieb mehrere Stunden an derſelben 

Stelle liegen, wahrſcheinlich um den erlittenen Schaden auszubeſſern. 

Nach dieſen, mit Bomben erzielten Reſultaten darf man ſicher anneh⸗ 

men, daß Vollkugeln, welche aus gezogenen Geſchützen abgefeuert wer: 
den, ſelbſt auf eine Entfernung von 1400 bis 2000 Ellen ein Pan⸗ 

zerſchiff wirkſam zu beſchießen vermögen. 4 

Egernſund (Ekenſund), 18. Febr. Ich ſchreibe Ihnen dieſe 

Zeilen in einem Bauernhauſe, während die ſchweren Kugelgrüße dicht 

über dem Dache binſauſen. Um ungefähr 8% Uhr verrieth weißer 

Rauch in der Höhe von Hollnis ein avancirendes Dampfſchiff; die 

Batterien von Hollnis beſchoſſen es lebhaft, wie man mit bloßem Auge 

ſehen konnte. Der Steamer, es war das Panzerſchiff Esbern Snare, 
avancirte indeſſen, und als er Hollnis paſſirt hatte, mit full steam 
und ging direct auf Ekenſund zu. Die beiden Batterien vor Ekenſund 

Gu je 3 gezogenen 12⸗Pfündern) feuerten lebhaft, ſchoſſen aber, da 

der Dampfer, ohne Feuer zu geben, bis auf 500 Schritt avaneirte 
meiſt zu kurz oder zu hoch. Um 10 uhr wandte ſich Esbern Snare und 
ging bel Hollnis, aufs Neue beſchoſſen, wieder durch. Er feuerte, anſcheinend 
mit nicht mehr als 4 Geſchützen ſehr ſchweren Kalibers armirt, langſam, größ- 
tentheils ebenfalls zu hoch, vorzugsweiſe nach der Pontonbrücke, deren 

Belag er vielfältig traf. Die Brücke hatte ſich durch eine Veränderung 

des Waſſerſtandes in der Nacht in der Höhe von 6 Fuß gehoben, es 
ſollten eben Reſerve⸗Pontons eingeſchoben werden, ein 

Fuhrwerken hielt vor der Brücke; ich kann augenblicklich nicht ſagen, 
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ob ſie gedeckt gegen das däniſche Feuer waren. 
Baiterien ſchlugen mehrere Kugeln ein und verwundeten einige Kano⸗ 
niere. Esbern Snare iſt zurückgegangen, man fürchtet aber, daß er 
mit andern Kanonenbooten, die ihm folgen wollten, aber durch Holl⸗ 
nis' Batterie zurückgeſchreckt wurden, zur Nacht zurückkehrt. Uebrigens 
konnte man aus vielem Kleingewehrfeuer auf der Halbinſel Broacker 
ſchließen, daß die dort avancirenden Preußen (2 Bataillone des 60. Re⸗ 
giments und 1 Bataillon des 35. Regts., 2 Schwadronen Ulanen und 
etwas Jäger) gleichzeitig im Gefecht engagirt waren. Wäre die Brücke 
total verloren, ſo konnten die bei Ekenſund ſtehenden Truppen vorläufig 
leicht abgeſchnitten werden.“ 

Hadersleben, 18. Febr. [Empfang der Preußen. — 
Zuſtände.] Eben hält der Feldmarſchall v. Wrangel an der Seite 
des Kronprinzen, der ihm zur Linken reitet, ſeinen Einzug. Eine 
ziemlich große Anzahl von Bürgern empfing ihn auf dem Platze unter 
Fahnen in den öſterreichiſch⸗preußiſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Far⸗ 
ben; ich vermuthe, daß er auch eine Anſprache entgegennehmen mußte. 
Höchſt eigenthümlich iſt die Haltung der hieſigen Bevölkerung; man 
fühlt, daß man in einem Medium lebt, das, aus verbiſſener Wuth 
und Furcht zuſammengeſetzt, ſich in ſüß⸗ſaurer Hoͤflichkeit oder ſcheuer 
Zurückhaltung manifeſtirt, mitunter in beinahe cyniſch zu nennenden 
Artigkeit. Bekannte Difiziere erzählten mir, daß fir der Hausherr, ein 
Mann, der eine große politiſche Rolle im däniſchen Lager ſpielt, mit 
den ſonderbaren Worten empfangen habe: „Es ſoll Ihnen eine Auf- 
nahme zu Theil werden, als ob Sie Dänen wären.“ Die Ver⸗ 
haftung des hieſigen Bürgermeiſters, der ſich in ſeinem kecken 
Trotze bis zur Verweigerung verlangter Requiſitionen verſtieg, und 
die Unterdrückung des fanatiſchen Dänenblattes „Dannevirke“ 
haben die hieſigen Dänen durchaus nicht eingeſchüchtert. Sie tragen 
eine affectirte Zuverſicht in Betreff des Ausganges der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage zur Schau. Trotz des Befehles des Feldmarſchalls 
v. Wrangel, daß die Amtsſprache fortan deutſch fein ſolle, theilt man 
däniſche Quartierzettel aus — den Sr. Excellenz mit einbegriffen. Es 
erheiterte mich nicht wenig, als ich ſah, wie ſich einige Herren des 
preußiſchen Generalſtabes mit der Dechiffrirung einer löblichen Ind- 
kvarteriugskommissionen von Haderstev, für welche die Forordnin- 
gen af 9. Mai 1806 maßgebend ſind, abmühten. Je ſchwerer ihnen 
dieſes gefallen iſt, deſto ſicherer darf man darauf rechnen, daß der 
Höchſtcommandirende Kenntniß von der Pünktlichkeit erhalten, mit 
welcher die Obrigkeiten ſeinen Anordnungen hierlands nachkommen. 
Die hieſigen Deutſchgeſinnten trauen dem Landfrieden noch nicht recht; 
um ſo mehr Achtung verdienen die Damen, welche die geſtern einmar⸗ 
ſchirte Brigade Noſtiz mit Blumen „bombardirten“, und jene Schaar, 
welche ſich zum Empfange des Feldmarſchalls v. Wrangel in feſtlichem 
Zuge aufſtellte. Mich ſelber fragte heute meine feingebildete Hausfrau 
mit einer bewunderungswürdigen Kaltblütigkeit, ob im Falle des Rück⸗ 
zuges der Auſtro-Preußen es bei Hadersleben zum Gefechte kommen 
werde. Um ſie für ihre Frage zu beſtrafen, erwiderte ich, daß in die⸗ 
ſem Falle es hier zu einer entſcheidenden Schlacht, ja, zu einem Bom⸗ 
bardement kommen dürfte. „So müſſen wir uns eben darauf gefaßt 
machen!“ gab fie mit einer dem Mädchen von Saragoſſa würdigen 
Kaltblütigkeit mir zur Antwort. — Heute ſind die Fürſten Rohan, 
Kinsky und Schwarzenberg, ſämmtlich kaiſerliche Offiziere, hier ein- 
getroffen, um ſich mit FMe. Gablenz wegen der Rücktransportirung 
der Verwundeten, die ſie auf ihren Beſitzungen verpflegen und heilen 
laſſen wollen, in Einvernehmen zu ſetzen. Der Transport geſchieht, 
unter perſönlicher Leitung der hochherzigen Herren, mittels Extrazüge. 
Sie werden heute im Hauptquartier ſpeiſen, deſſen Honneurs der gaſt⸗ 
freundliche Feldmarſchall⸗Lieutenant mit eben ſo kameradſchaftlicher 
als liebenswürdiger Herzlichkeit zu machen verſteht. Er hat täglich 
30—40 Offiziere und Beamte ſeines Stabes und der in der Nähe 
befindlichen Truppen zu Tiſche, der mit größter Einfachheit ſervirt wird. 
— Die im Hauptquartier veranſtaltete Sammlung zu Gunſten der 
Verwundeten hat innerhalb weniger Stunden ein Ergebniß von beinahe 
1000 Gulden abgeworfen. — Die Unklarheit in Betreff der Situation 
dauert auch heute noch fort. Es hat deshalb die Nachricht, daß heute dä⸗ 
niſche Kriegsſchiffe in der Bucht von Flensburg erſchienen find, in fo 
fern große Freude erregt, als man hofft, dieſer Zwiſchenfall werde den 
Anſtoß zur energiſchen Wiederaufnahme der Operationen bilden, die ge⸗ 
wiſſermaßen bereits ſiſtirt find. Heut ſollen auch die letzten däniſchen 
Truppen ſich über die jütländiſche Grenze zurückgezogen haben. Man 
ſpricht außerdem von der Verlegung des Öfterreichifchen Hauptquartiers 
in die Herrenhuter⸗Colonie Chriſtiansfeld, wohin eben öfterreichiiche Te⸗ 
legraphenbeamte abgegangen ſind. Das ganze öſterreichiſche Corps, das 
heute Raſttag hält, ſteht auf der Höbe von Hadersleben. Die preu⸗ 
ßiſche Garde hat ihre Vortruppen über Chriſtiansfeld vorpouſſirt, die 
Niemanden nach dem Norden durchpaſſiren laſſen. Von hier aus geht 
ſeit geſtern die Poſt wieder regelmäßig nach dem Süden. Das Wetter 
iſt wieder kalt geworden und ſehr unangenehm durch den kalten Wind. 
Zum Schluſſe die beruhigende Notiz, daß im öſterreichiſchen Hauptquar⸗ 
tier eine diplomatiſche Kanzlei nicht exiſtirt, da daſſelbe keine wie immer 
geartete politiſche Action auszuüben berufen iſt. (K. 3) 

Gravenſtein, 19. Febr. [Prinz Friedrich Carl] iſt wie⸗ 
der ganz wohl, nachdem er mehrere Tage an einer ziemlich heftigen 
Erkältung gelitten und zum Theil auch gelegen hat. Er hat geſtern 
ſchon wieder dem intereſſanten Gefecht zwiſchen unſern gezogenen Bat⸗ 
terien am Ekenſunde und dem Panzer⸗Kuppelſchiffe „Rolf Krake“ in fo 
weit beiwohnen können, daß er zu Fuß an den Strand ging und den 
Schaden anſah, den die ſchweren Bomben und 64⸗Pfünder der Dänen 
in den Häuſern von Alnoer angerichtet hatten. Heute iſt Se. königl. 
Hoheit zu Pferde geſtiegen und bein Brandenburgiſchen Jäger⸗Bataillon 
entgegen geritten, das ihn mit endloſen Hurrahs empfing. (N. Pr. 3.) 

Flensburg, 20. Febr [Verordnungsblatt.] Von der 
oberſten Givilbehörde iſt verfügt worden, daß zur Publikation der Ver⸗ 
fügungen und Erlaſſe ein „Verordnungsblatt für das Herzogthum 
Schleswig“ erſcheinen ſoll. (Dazu hat jedenfalls die daͤniſche Geſin⸗ 
nung der „Flensb. 3.“ auch nach dem Einrücken der Verbündeten 
Anlaß gegeben.) Die erſte Nummer des Blattes iſt erſchienen und enthält 
Folgendes: 1. Verfügung, betreffend die Herausgabe eines Verordnungs⸗ 
blattes für das Herzogthum Schleswig vom 17. Febr.; 2. Bekanntmachung 
des Feldmarſchalls v. Wrangel vom 7. Febr.; 3. Bekanntmachung des 
Freiherrn v. Zedlitz vom 8. Febr.; 4. und 5. Erlaß Nr. 1 und 2 des Feld⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſlalten Beftellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
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einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 23. Februar 1864. 


Februar, betreffend die Außerkraftſetzung des Verfaſſungsgeſetzes vom 
18. November v. J. Das Blatt erſcheint im Verlage des bekannten 
Patrioten Th. Herzbruch. 

[Gefangene.] Geſtern Nachmittag trafen hier reichlich 50 Mann 
gefangene däniſche Soldaten von verſchiedenen Regimentern ein. Die⸗ 
ſelben waren als Kranke in verſchiedenen Lazarethen zurückgeblieben und 
werden jetzt, nach ihrer Geneſung, weiter ſüdwärts transportirt. 

Kiel, 21. Febr. [Berichtigung.] Die Mittheilung, daß die 
Dänen von den an unſerer Küſte kreuzenden Kriegsſchiffen aus einen 
Landungsverſuch gemacht hätten, wurde mit Recht für „unverbürgt“ 
erklärt. Es iſt nichts der Art vorgekommen, wie ich mit Beſtimmt⸗ 
heit von Offizieren des 13. Regiments erfahre, das ſeit 8 Tagen 
eine geſtern abgelöſte und hierher zurückgekehrte Compagnie nach 
Friedrichsort detachirt hatte. Im Gegentheil haben die Kriegsſchiffe, 
als fie durch ihre Fernröhre ſahen, daß der erſte der gezogenen 
24pfünder auf den Wall gebracht und auf ſie gerichtet ward, ſich in 
anſtändiger Entfernung auf die See zurückgezogen. Vielleicht iſt jenes 
Gerücht daraus entſtanden, daß die Preußen eine bei dem Leuchtthurme 
zu Bülk aufgeſtellte Alarmkanone nebſt Zubehör nächtlich nach Friedrichs⸗ 
ort abgeführt haben. Die Beſatzung Friedrichsorts beſteht jetzt us 
einem Detachement Infanterie und Artillerie. (H. N.) 

Rendsburg, 21. Febr. [Gefangene. — Blaunfeldt. — 
Lübker.] Heute Morgen wurden ein däniſcher Offizier und 63 Mann 
(Infanterie und Dragoner) aus dem Sundewittſchen eingebracht und 
ſitzen ſelbige im hieſigen Zollpackhaus gefangen. Deren Nachbar, Juſtiz⸗ BE 
rath Blaunfeldt, ſoll nunmehr auch ſein kriegsgerichtliches Urtheil, auf — 


Erſchießung lautend, bekommen haben. Selbiges ſoll zur Beſtätigung nach Be 
Berlin unterweges fein; auch der Inculpat ſich an die Gnade des preu⸗ 2 
ßiſchen Königs gewandt haben. Im Uebrigen erfährt man, daß auf 
Veranlaſſung des als Hardesvogt in Fleckebye an Blaunfeldt's Stelle 
fungirenden Advocaten Lübbes bei dem gottdorfer Amtshauſe in Schlee | 
wig die erforderlichen Schritte eingeleitet ſind, um eventuell zu er⸗ Bi 
wirken, daß Blaunfeldt wegen vielfachen Mißbrauchs feiner Amtgee : 
walt ꝛc. nach Fleckebye zur criminellen Unterſuchung ausgeliefert werde. 
— Wie man mit Freuden hört, daß Dr. Friedrich Lübker Guletzt in 

Parchim, darauf Braunſchweig) wieder als Rector an Stelle des famoſen 2 
Schillerfeindes Povelſen traurigen Andenkens in Schleswig fungirtt. 


hofft man ein ähnliches günſtiges Reſultat für Flensburg und Hader. 
leben zu erzielen. (H. N.) = 
AV Bon der Elbe, 21. Februar. [Preußiſche Vermuns 
dete.] Mit dem geftrigen Abendzuge der Altona⸗Kieler Eiſenbahn ge 
langten reichlich 100 verwundete Preußen von Kiel nach Altona. um 
erſteren Orte waren dieſelben wenige Tage nach der bekannten Artile 
lerie⸗Affaire von Miſſunde in Pflege genommen worden und befanden 
ſie ſich jetzt auf dem Wege nach Brandenburg, wo ſie hoffentlich recht Be. 
bald ihre baldige Geneſung abwarten können. In Hamburg, wohin 
dieſelben von dem altonger Bahnhofsgebäude aus in zwei geräumigen 
Omnibuſſen befördert wurden, fanden ſie eine außerordentlich liebevolle 5 
Aufnahme, wovon ich ich mich durch einen Beſuch in dem Wirthſchaft⸗ 
Etabliſſement „Zum großen Verkehr“, perſönlich überzeugt habe. Uebri⸗ 
gens habe ich zu bemerken, daß faſt ſämmtliche Verwundete Bein⸗ - 
Verletzungen zeigten. Die ſämmtlichen Verwundeten traten heute 
unter Begleitung von Aerzten und Soldaten per Berlin⸗ Hamburger 
Eiſenbahn die Weiterreiſe nach Brandenburg an. * 
Berlin, 22. Feb 5 e 
serlin, 22. Febr. ([Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller 
gnädigſt geruht: den gaben en Pfarrer Dr, Ludwig Carl Mol er in Kar 7 
devormwald zum Conſiſtorialrath und Mitglied des eg der Pros 72 
Sue n zu ernennen; ferner dem Rechtsanwalt bei dem Obertribund 
Juda Müller den Charakter als Geheimer Juſtizrath und dem Ober: 
Tribunals⸗Regiſtrator Pyterke den Charakter als Kanzleirath; ſo wie dm 
Corps: Auditeur Juſtizrath Marcard des dritten Armeecorps den Cha- 
rakter als Ober⸗Auditeur zu verleihen. 5 en 
Berlin, 22, Febr. Se. Majeſtät der König haben vllergnädigſt gerubt, 
dem erſten Botſchafts⸗Sekretär in Paris, Grafen zu Solms Sonewalde, 
zur Anlegung des von des von von Oldenburg königl. Hoheit im 
verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe vom Haus- und Verdienſt⸗Orden des 
Herzogs Peter Friedrich ek und dem Oekonomie⸗Commiſſarius Alter 
zu Stargard lie benen N zur Anlegung des von des Herzogs von Anhalt 
Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe vom Hausorden Albrechts 
des Bären die Erlaubniß zu ertbeilen. St. A ee 


Berlin, 21. Febr. [Se. Maj. der König] empfingen im 
Laufe des Vormittags den Kriegs miniſter, Se. k. H. den Prinzen on 
Württemberg, den Lieutenant im 7. Küraſſier⸗Regiment v. Schleinitz 
und mit dem Miniſter v. Bismarck den Gen.⸗Lieut. und Gen.⸗Adiut. 
FIrhrn. v Manteuffel. R } 8 

Nachträglich wird berichtet, daß vor einigen Tagen Se. Maſeſtät 
den Grafen Goldſtein empfingen, welcher die Ehre hatte, die Orden 
feines verſtorbenen Schwagers, des Majors Grafen v. Hertzberg, per- 
ſoͤnlich überreichen zu dürfen. Pen 

— 22. Febr. [Se. Maj. der König] nahmen heute die Bor I 
träge des Civil⸗Cabinets und des Staatsminiſters v. Bismarck entgegen 
und empfingen den Geh. Commerzienrath Krupp aus Eſſen. 23 

Nachträglich wird berichtet, daß Se. Majeſtät vor einigen Tagen 
den kaiſ. ruf. General der Cavallerie und Gen.⸗Adi. Baron v. Meyen⸗ 
dorff empfangen haben. > 

[Ihre Maj. die Königin] war am Sonnabend in der achten 
Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnte geſt 
dem Gottes dienſt in der Dorotheen⸗Kirche bei. Die Familientafel fand 
bei den königl. Majeſtäten im Palais ſtatt. ae 

X [Die namentliche Verluſtliſte] des preuß. combinirten 
Armercorps iſt jetzt erſchienen. Darnach find 1) im Gefechte bei Miſſunde 
theils leicht, theils ſchwer verwundet, theils vermißt, theils tobt 195, 
darunter 32 todt; als Schlefier finden ſich aufgezählt: Füflier Lanner 
aus Sprottau, leicht verwundet, Gefreiter Bock aus Hohenborau bei 
Freyſtadt, ſchwer verwundet, rechte Hand amputirt, Füſilier Krauſe aus 
Kleinitz bei Grünberg, ſchwer verw., Füſilier Chriſt aus Münſterbergů, 
todt. Am meiſten haben in dieſem Gefechte gelitten das 1. und 2. 
weſtfäl. Infanterie⸗Reg., das 4. und 7. brandenburg. Inf.⸗Regiment. 
2) Auf Vorpoſten 3, darunter 2 todt vom 8. brandenburg. Inf.⸗Reg. 
und 2. brandenb. Ulanen⸗Reg. (keine Schlefier); 3) im Gefechte bei 
Nübel und der Büffelkoppel 6, darunter 2 todt, vom 8. brandenburg. 
Inf. -Reg. 1. Bat. (keine Schleſter). Be 

* Die namentliche Verluſtliſte] der preußiſchen combinirten 


- 
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Pi 


marſchalls v. Wrangel reſp. vom 10. und 12. Februar; 6. und 7.|Garde-Snfanterie:-Divifion, wobei leider die Geburtsorte nicht angegeben 
Feldmarſchalls v. Wrangel reſp. dom 14. und! ſind, lautet wörtlich wie folgt: Nr. 1 vom 3. Garde⸗ Regt. zu Fuß 8 
betreffend den! von der 2. Compagnie Grenadier Taplick todt bei Rackebüll am 10ten 


2 


— SE — 


Bekanntmachung des 
15. Februar; 8. Bekanntmachung vom 16. Februar, 


Februar. Nr. 2 desgl. von der 4. Comp. Grenadier Keller todt bei 
Nübel am 10. Febr. 6 desgl. Lon der 1. Comp Gefreiter Grabe 
ſchwer verwundet bei Räckebüll am 10. Febr. Nr. 4 desgl. von der 
1. Comp. Gefteiter Mattkat ſchwer verwundet bei Rackebüll am 10. 
Febr. Nr. 5 desgl. von der 1. Comp. Gtenadier Baſe ſchwer ver⸗ 
wundet bei Rackebüll am 10. Febr. Nr. 6 desgl. von der 3. Comp. 
Grenadier Rings ſchwer verwundet bei Rackebüll am 10. Febr. Nr. 7 
RS desgl. von der 4. Comp. Grenadier Ehlert ſchwer verwundet bei Nü⸗ 
bel am 10. Febr. Nr. 8 von der 4. Comp. Grenadier Funk ſchwer 
verwundet bei Nübel am 10. Febr. Nr. 9 desgl. von der 4. Comp. 
Unteroffizier Meyer ſchwer verwundet bei Mühlberg am 5. Februar. 
f Nr. 10. desgl. von der 4. Comp. Füſilier Krämer ſchwer verwundet 
14 bei Mühlberg am 5. Febr. Nr. 11 desgl. von der 4. Comp. Prem. 
1 


— 


Rackebüll am 10. Febr. Nr. 13 desgl. von der 1. Comp. Grenadier 
Jungelawitz leicht verwundet bei Rackebüll am 10. Febr. Nr. 14 
desgleichen von der 4. Compagnie Grenadier Thom leicht verwundet 
bei Nübel am 10. Februar. Nr. 15 desgleichen von der 4. Com⸗ 
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1 Die „Nat.⸗Ztg.“ iſt heute mit Beſchlag belegt 

worden. 

2 [Das neueſte Waffenſtillſtandsprojeet Englands] be 
ſteht, einer offiziöſen Mittheilung der „Elberf. Ztg.“ zufolge, in dem 

Vorſchlage einer Neutraliſirung Alſens in der Weiſe, daß dieſe Inſel 


ä 


— 


Lieut. bon Herwarth leicht verwundet bei Rackebüll am 10. Februar. | Ueberhaupt ſei die Öfterreichifch: preußiſche Collectiv⸗Erkläru 
Nr. 12 desgl. von der 1. Comp. Grenadier Kreft leicht verwundet bei 31, 85 at! e 5 2 


| 2 pagnie Füſilier Elftmann leicht verwundet bei Mühlbach am 5. Febr. |ton, der frühere 
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Franfreich. 


Weizen unberkäu 10 Weit lng Breifen gehalten, 
Paris, 20. Febr. [Warnung vor Alarmgerüchten.] Das| "Sr, 2 22. Nibru, zee en 18 8 
„Memorial diplomatique“ warnt ernſtlich davor, den hier in Umlauf] matt. oggen, loco eistäleene, Ter 

geſetzten Alarmgerüchten von einer Verſtändigung Englands, Frank⸗ Mal 39, 9 


reichs, Schwedens und Italiens der öͤſterreichiſch⸗preußiſchen Politik ge⸗ 


genüber Glauben zu ſchenken; denn Italien habe mit dem deutſch⸗dä⸗ auf die wieder angeregten Waffenſtillſtandsho 


niſchen Streite weder direct noch indirect etwas zu ſchaffen und auch 
nicht den Einfluß, um eine Macht wie Frankreich in das Schlepptau 
ſeiner Kriegsgelüſte zu nehmen. 


eine vor der Occupation Schleswigs erlaſſene Depeſche gemeint ſein 
könne, da ſpäter ganz beſtimmt keine Depeſche verfaßt worden ſei. 


adreſſirt worden und Frankreich fahre lediglich fort, eine rein abwar⸗ 
tende Haltung zu bewahren. 


S roſ brit an nien. 


Wenn die „Patrie“ dabei beharrt, die 
daß Drouyn de Lhuys eine Circular⸗Depeſche wegen der ſchleswig'ſchen] Auch inländiſche 
Frage erlaſſen habe, jo behauptet das „Memorial“, daß damit nur | wurde 


0 . 


— 1 
glam, 
a 9 — fel 
a t — 3 21 
e matt, Ma pril 68. Ru 

eebit 40. 
Berlin, 22. Febr. Die Börfe baut offenbar mit größerer Zuverſicht 
nungen als auf die durch den 
Einmarſch in Jütland hervorgerufenen Befürchtungen. Der Speculations⸗ 
markt wenigſtens war durchaus feſt, zum Theil ſelbſt höher als am Schluß 
der vorigen Woche, namentlich galt dies von den dfterreichiichen Effecten, 
ſämmtlich einen beſſeren Coursſtand als Sonnabend behaupteten. 
Des waren feſt, die Sprocentige Staats «Anleihe 
rocent höher (104%) bezahlt. Am Eiſenbahnactien⸗ 
arkt trat zwar etwas mehr Nachgiebigkeit hervor, doch verſtand 
ſich dieſe nur ſehr ſelten zu einer nennenswerthen Coursherabſe⸗ 
zung, faſt allgemein erhielt ſich auch bier der letzte Coursſtand für 


ſelbſt % 


vom] die kleinen Spekulationsdeviſen ſelbſt noch ein etwas erhöhter, Trop: 
nuar auch gar nicht an Frankreich, ſondern nur an England dem war die tärt 


Geſchäftsloſigkeit noch er als an den ſtillſten 
Tagen der vergangenen Woche. Wenn auch das Deckungsbedurfniß ſich hin 
und wieder zu Käufen entſchloß, worauf eben die hin und wieder etwas 
höheren Courſe zurückzuführen find, fo fehlte doch in allen en, welche 
die Contremine nicht intereſſiren, namentlich in inländiſchen 100 a 
4.53.) 


London, 19. Febr. [Oberhaus⸗Sitzung vom 18.] Lord Hong he faſt abſolut jeder Umſatz. 


n 


} >18 dr g 
Ken zu Braſilien entgegnet Layard: an weiß, daß mein edler 


le 
portugieſiſchen Regierung nicht annehmen könne, weil er nicht wiſſe, ob ſie 
don der engliſchen Regierung angenommen ſeien? — Layard: Allerdings, 
ich habe fie mit großer Verwunderung geleſen. Der portugieſiſche Geſandte 
derfichert mir, daß die 0 Annahme nach Braſilien gemeldet worden 
ſei, und ich kann mir nicht erklären, was in den Zeitungen ſteht. 


Berliner Börse vom 22. Februar 1864. 


Bisenbahn-Stamm-Asotien, 
Dividende pro 138 Br Zt, h 
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Meib „Wißenber ** 
Mainz-Ludwige 

Mecklenburger. . 
Neisse-Brieger .. 
Niedrschl.-Märk. 


während des Waffenſtillſtandes von den Dänen geräumt, von der Breslau, 23. Febr. 

allürten Armee aber nicht oecupirt werden ſolle. Der Vorſchlag iſt Fanden en SUB Mal Nez e vr eee, ie e 
1 T i iti u elder⸗Thorbaxri a er a u patroutit 

en 8 15 7 eongit worden, ſowohl hier als in Wien definitiv n ee ie e e 5 dau hang person icben, alt r, 


atthiasſtr. 26 
Pot 22, . Lowad’or 110 0. Oest. „83% br. 
en, Gebt B Goldkronen 9. 6%, B. Poin-Bankn #616 6 


inen Am 20. d. M. Früh gegen 1 Uhr 
„welcher die Matthiasſtraße entlang von der 


osensche 


n M fl A ae a nn 


briete. Ptandbriete, 
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usländis 
Hosterr. Metalliques. 
dito Nat.-Anl. 5 
dito Lott.-A.v.60.5 N 
B4er Pr.-Anl. 4 |74 
Eisenb,.-L... 


getichts die erſten von denjenigen Anklagen, welche wegen Betheiligung | 10 


an dem bewaffneten Aufſtande in Ruſſiſch⸗Polen erhoben worden wa⸗ Oppeln- Tarn. 


Kheinische 


ein-Nahebahn| 0 
Rhr.Cr.K.G1db..| 34} 
Stargard-Posen .| 4 

Thüringer 6% 


F 


bz. 
475 1 476 b. 
B. 


u zer man 


1 d == 
daß der zwiſchen Preußen und Rußland beſtehende Vertrag nicht als] Suppenkelle, ein Teller, ein Paar Kaffeelaſſen, 14 Stück Medizin⸗Flaſchen, com. Ob. 4 500 Fı.la 82 Bo 
€ ein Gegenfeitigfeitsvertrag in dem Sinne, 1 5 f egeſſer We laschen, 17 2. mn 


Bank- und Industrie-Paplere. 
Preuss. Bank-A.ı 47 64,14%, 
Berl Kassen-Ver. 511 
Danziger Bank] 6 
Königsberger „ 
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0 er 
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monngie mit ca. 20 —24 Sgr. Inhalt. 
Als herrenloſes muthmaßlich geſtohlenes Gut 4 die Polizei⸗ 


“ 


2. X. 
‚Haunovorsche , 
or 


nahm, daß durch die fpäter in Rußland erlaffene Amneſtie die Straf- 
barkeit der vorher von den Angeklagten begangenen Handlungen auf⸗ 
gehoben worden ſei. (Pof. 3.) 


uxemburger , 
Armst. Zeiteib. 


Darmst.Credh.A. 
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goldene Erbſenkette. (Pol.⸗Bl.) 


FEER 


dem 11. d. M. in Dienſt geftellt find, unter dem Commando des Lieut. 
zꝛx!ur See 1. Kl., Kinderling, in See gehen, iſt indeß durch den wie: E. Hirſchberg, 22. Febr. [Feuer.] Eben geht hierſelbſt die „., 
derkehrenden Froſt am Auslaufen verhindert worden. Wahrſcheinlich Nachricht ein, daß geſtern Abend das Rettungshaus in Schrei: 
wird fie nun mit der zweiten und dritten Diviſton, deren Dienftbereitfchaft |berha ein Raub der Flammen geworden iſt. Man vermuthet, daß 
48 rg 8 8555 iſt, gemeinſchaftlich ihre Fahrt antreten, ſobald 1. Zu: ein Knabe der Brandſtifter fein ſoll. 
tand des Fahrwaſſers es geſtattet. Auch die Verbindung mit Rügen] . K., 22. Febr. In unſerem Nachbardorſe Schrei⸗]f 
it durch den Fröſt ſehr erſchwert und die Beſchaffenheit der Paſſage Berka i geen nam Tas Nenne hen und 5 Daneben pennbe eri 
iſt augenblicklich von der Art, welche man hier „zerbrochene. Fahre“ liche Drudereigebäude ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer ſoll 
nennt, ein Schrecken aller Reiſenden, welche die damit verbundenen auf dem Papierboden herausgekommen ſein. Die Entſiehungsurſache iſt noch 
i e . ; nicht bekannt. Vernachläfſigung wird vermuthet. — Ein orkanartiger Thau⸗ 
Beſchiderden einmal kennen gelernt haben. wind bat geſtern die Schlittenbahn vernichtet. Auf den Bergen 
ü Durch die Beſchaffenheit der Fähre ft 55 eine 25 5 Dem⸗ſchmilzt der Schnee und großes Waſſer ift zu erwarten. 
m nbewachu 
nei wadron Ulanen, welche zur Küsten bewachung Meteorologiſche Beobachtungen. 


getroffene € 
nach Rügen beſtimmt «ft, hier zurückgehalten, und durch dieſe wie, 
durch die ſo eben eingezogenen Reſerven des 42. Regiments iſt die Der Batometerfland Ser Om, Leute Binde |, 
Jen 
Maunſchaften auf Euer 4000 Mann, und nach Mittheilungen an | Breslau, . Febr. \0U.Ub.] 334,54 2 @D. 1. | och, 
die ſtädtiſchen Behörden dürfte dieſe Zahl ſich binnen kurzem noch 23. Febr. 6 U. Mrg.] 333,26 —10 | N. O. 5 
i Düceldorf 3 a nn 2) = Breslau, 23. Febr. [Barertunn] DAB 16 F. 6 B. UW. 48.6 3. 
2 „ 21. . [Stellvertretungskoſten. isſtand. 
dem köoͤnigl. Friedensgerichte — geſtern über eine intereſſante Sache 
verhandelt: Herr Friedensrichter Nücker von Uerdingen hatte nämlich 
gegen den Fikkus auf Zahlung ſeines Gehaltes für die Monate No⸗ fen 
vember und Dezember v. J., wo er ſich als Abgeordneter in Berlin 
befand, geklagt. Kläger wurde durch Herrn Juſtizrath Kuſenberg, der 
Fiskus durch Herrn Juſtizrath Kramer vertreten. Von Seiten des 
letzteren wurde die Einrede gemacht, daß der eingeklagte Betrag von 
71 Thlr. an den Stellvertreter des Klägers, Herrn Aſſeſſor Dreifer, 
gezahlt worden, daß deshalb die klägeriſche Forderung compenfirt ſei. 
Nachdem die beiden Herren Mandatare ihre Anträge in längeren Vor: 
trägen zu begründen derſucht haften, vertaßte das Friedensgericht den 
Spruch des Erkenntniſſes, welches wir zur Zeit vollſtändig mittheilen 


werden. (Rh. 3.) 

s Deut ſ ch an d. 
Darmſtadt, 20. Febr. [Die zweite Kammer] hielt heute wieder 
Sitzung. Da die erſte Kammer mit Rückſicht auf den von ahr gefaßten Be⸗ 

fi ter ſchleswig⸗holſteiniſchen Allie dieſe Sgche ihrerſeits für erledigt 
erklärt und abgelehnt daft „EI desfallſigen Beſchlüſſe der gipeiten mmer 
in 1 Ben en, beſchloß die zweite Kammer eine einſeſtige Abreſſe. 
1 Behand! 3 n e bee ee age 
3 Kammer, gab Veranlaſſung zu einer kurzen an der 

nsbeiondere Me riedberg) betheiligten. Das ıltat 
8 \ 5 8 5 en — Sache an den Maſcuß zur Geaſung 


Akkung. 6 5 
„20. Febr. [Militäriſches.] Heute Morgen iſt der 
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Breslau, 23. Febr. Wind: Oft, "Wetter; ſchoͤn. Thermometer g 
1° Kälte, Pom heutigen Markte laben wir kaum Verändertes zu 
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eisen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. i weißer 48—65 
gelber 48-56 San feinite Sorten über f 7955 lall ber an 
olniſcher weißer 48 62 Sgr., gelber 48—52 Sgr., feinſte Sorte über No⸗ 
ta ade — Roggen preishaltend, pr. 84 Pfd. 57 1 Sgr., 
feinfte ar über Notiz bezahlt. — Gerſte wenig beachtet, pr. 70 W. 
2 b al e e 8 
. et, — 
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Sgr. pr. * 


= W Mom un 


—39— 


nn 


icken 
eſchäft. 


f fb, 26 — 
ir t. — Schleſiſche 
Sgr. pr. Ctr. 


elſaaten feſt. — 


um 


"Bas 
tometer, 


Wetter. 


5355 
fd. Brutto. 
150—165—188 


ie A a 
1 Fa 
26830 


ren 


pt. Sack u 150 
at en 


— 


— 2 


inter- 
Riese 2 Fuße bender n Je l ee d 11812 
eeſaat — rothe bea 4 10 „ mi 12 
le, feine is Aplr,bodfeine bis Ribe eise eee nike 
10 —12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 


Thymothee ſchmach umgeleht 5 —7—8 
Rart al h 26— 
artoffeln pr. Sad Rh 


oo 


— 


ro — — ER TUN —.c u 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 22. 15 Nachm. 3 Me In Folge des Gerüchtes, die Allür⸗ 
hätten Jütland wieder verlaſſen, war die Boͤrſe ganſtiger geſtimmt. Die 
Rente eröffnete feſt zu 63, 50, wich bis 66, 35 und ſchloß ziemlich ſeſt zur 
Notiz. Oeſterreichiſche Staatsbahn beſſer. Conſols von Mittags 12 Uhr) 
waren 91% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66, 45. Ital. zproz. 
Rente 67,85. tal. neueſte Anl. —, tro Spanier 49, lvrgz, Spanier . 100 
45%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 412, 50. Credit⸗Mobili r⸗ Aktien br 3 
1047, 50. Lombard. Eiſenb. Aktien 516, 25. | 

London, 22. Febr., Nachm. 3 Uhr. Silber 1% — . Türkiſche 
Conſols 4974. Conſols 9. proz. Spanier 45%. Meraner 41%. 
proz. Ruſſen 92. Neue Ruſſen 88. Sardinier 84. 

Wien, 22. Febr , Nachm. 19%, Udr. Die Börfe ſchloß matter. proz. 
Metalliques 71, 60 e talliques 63, 20 ks er Looſe 89, —. 
Bank⸗Aktien 771, —. Nordbahn 75, 80. „National: Anlehen 79, 60. 
Credit⸗Aktien 178, 10. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 193 50. London 
119, 30. Hamburg 90, —. Paris 7, 10 „Golo. — Böͤhmiſche Weit: 
bahn 152, 50. Neue Looſe 126, 50. 1860er Looſe 90, 90. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 249, —. J f 

role: a. M., 22. Febr., Nachm. Uhr 30 Minuten. Anfangs 
öſterreichiſche Fonds beliebter und höher, gegen Schluß wieder matter. 
Neues öſterr. Letterie Anlehen 93. Finnländiſche Anleihe 85. Schluß, 
Courſe: Ludwigs bafen⸗Berbach 136%. Wiener Wechſel 97%. Darmftädter 
Bank⸗Attien 212. Darnſſt. Jettel⸗Bank 249%. Fproz Metalligues 5744. 
proz. Metalliques 50 1. 1854er Loofe 72%. Oeſterr. Nativnal⸗Anl. 64%. 
eſterr. Franzöſ. Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien —. Oeſterr. Bankantheile 749, 
Oeſterxeich. Eredit⸗Altien 74. Oeſterreich. Elifabetbahn 108. Nbein⸗Nahe⸗ 
Bahn 25 . Heſſ. Ludwigsbahn 124. Neueſte öſterr. Anl. 75% 
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vernachläſſigt, ordinat 

17 2, egen, ug 18 chi 
„ pr. Gentner, 

6 Sgr., Mepe 1% 11 Sgr. 


Rohes Rübol pr. Ctr. Loco und Termine 10 Xble. — Spiritus 
‚Quart a 


80 & Tralles loco und Februar 13% Thlr. pr. Frübs 


g Telegraphiſche Depeſchen. 

1 28. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes erklärte Layard: Nachdem die Dänen mehrere Schiffe 
gekapert hatten, wurde England aufgefordert, zu remonſtriren. 
England refüſirte, worauf die deutſchen Großmächte Embargo 
auf die dänischen Schiffe ankündigten. Die Dänen thun wahr: 
ſcheinlich daſſelbe. Die Regierung iſt über elne Blokirung der 
deutſchen Häfen nicht unterrichtet. e 

Disraeli urgirte die Vorlegung des Blaubuchs über die 
deutſch⸗däniſche Angelegenheit. Osborne beantragte, das 
Flottenbudget nicht eher zu berathen, bis das Blaubuch vor⸗ 
gelegt ſei. Der Antrag fiel mit 80 gegen 47 Stimmen. 
Gladſtone ſagte, die Regierung ſei über die Räumung Jüt⸗ 
lands nicht unterrichtet. f (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 22. Febr. Heute mit Tagesaubruch wurde 
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mit einer Pionnter Abtheilung nach Wismar ge] Hamburg, 22 Febr., Nachm. 2% Ubr. seit, ziemliches Geſchaft, doch eine ſtarke preußiſche Necognoseirung ausgeführt. Der Ans 
as Terre and fd anzen [faft nur in ich. Effekt kanern. Valutengeſchäft fill. sr auf der inie. Das b * 
aufziwerfen. Am Derek ee e 15 Sclüß-Counfe: ten, ip m, Mn Defterr. Grebit Attien 7000 griff erfolgte auf der ganzen dine Das Negtmeut, welches 


an 0 N i > ‚Rheinische 940. die Vorpoſten bildete‘), wurde geworfen, ein anderes Regiment 
Artillerie zur Deckung des Hafens nachfolgen. Da in Wis⸗ 9 0 blade Nate Want 10834, Menge 48. Nordbabn nahm den Kampf auf, an dem auch 1 Thel der Beſatzung 


An 7 . f ‘ 554,8. Finnländiſche Anleihe 84 B. Disconto 4, 3%- a 25 f 0 
ee ee welches aus Hier Compagnien beſteht, f Hamburg, 22. Febr. [Öetreidemartt] unverändert flau, loco, ge⸗ der Schanzen fl eilnahm. Das Gefecht ende zu Mittag mit 
8 ichs em n rt einſweilen kein Mitttär weiter erforderlich fein. Fringes 12 55 t zu nachgebenden Preiſen, Weizen auswärts ganz vernach⸗ Einnahme der alten Stellung. Wolffs T. B.) 
at m % geht die Gatde nach Roſtock, und wie man läſſigt. "Offee*ongen unverändert. del fülle Mai 24%, Ottober 24 .] ) Ein darf egiment ſtand nach dem Gefechte an der Büffelfoppel 
hort, ollen auch noch einige Schwadronen Gavälletie aus Ludwi stuft Kaſſee verkauft 10,0 Sac diverse, un nach außerhalb der Schanzen. f 
. daft ehen. a e unſete gezogenen Kanonen den Feind M t e er 19 [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 1 
= ) er N Markt ruhig, Preiſe feſt. ’ r, 
Ei Reſpekt he 22 ar ondon, 22. Februar, Getreidemarkt (Schlußbericht.) Engliſcher u Breslau, 
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